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Ein überwundener Standpunkt.
I n  der „Komödie der I rrun g en " , welche man 

„orientalische Frage" nennt, haben wir wieder 
eine neue Phase zu verzeichnen. D er Kongreß ist 
todt, es lebe das Drei-Kaiser-Bündnis! Nachdem 
England auf seine dringende Aufforderung an 
R u ß lan d , sich über die Vorlage des g a n z e n  
Friedensvertrages auf dem Kongresse deutlich aus­
zusprechen, eine a b l e h n e n d e  Antwort erhalten 
hat, betrachtet man den Kongreß allseitig als ge­
scheitert, aber trotzdem hält man in offiziösen 
Kreisen einen beneidenswerthen Optimismus fest. 
E in  Petersburger Brief der „Pol. Korr." meint 
sekr naiv-bieder, der Friedensvertrag enthalte die 
M itte l zu allen möglichen Compromissen mit dem 
Wiener Kabinett. Uebrigens erscheint diese offiziöse 
Treuherzigkeit in ganz eigenem Lichte, wenn man sie 
im Zusammenhang mit dem augenblicklich so gespann­
ten Verhältnis Rußlands zu England betrachtet. 
Rußland möchte seine Beute gegen den augen­
blicklichen Gegner England durch Allianzen mit 
Oesterreich (vielleicht auch Deutschland) sichern. 
W ir  glauben nicht an den Erfolg einer gar so 
durchsichtigen Politik. Einzelne Detailconcessionen 
können den S tu rm  nicht beschwören; so gut Eng­
land einsieht, daß es sich um seine Machtstellung 
zur S ee handelt, muß auch in Oesterreich die 
Einsicht zum Durchbruche kommen, daß es sich 
um unsere Großmachtstellung an der Donau han­
delt, welche nicht durch kleinliche Concessionen, 
sondern nur durch ein Zurückweichen Rußlands 
auf der ganzen Donaulinie behauptet werden kann.

Budgetdebatte zu Ende geführt und der S ta a ts ­
voranschlag in dritter Lesung genehmigt wurde.

I n  der Sitzung vom 22. d. urgierten die 
Ruthenen die Vorlage der noch in Aussicht stehen­
den konfessionellen Gesetze. D er Abg. Swedzicki 
schlug vor, die Aufbesserung der Congrua als 
dringend im Verordnungswege zu regeln. Ab­
geordneter Kronawetter urgierte insbesondere den 
Gesetzentwurf, betreffend die Einführung einer 
Cultussteuer für die katholischen Gemeinden. Auf 
diese Mahnungen erwiderte der Spezialreferent 
D r . Rodler, daß die betreffenden Vorlagen bereits 
im Ministerrathe waren, daß sich aber inbetreff 
einzelner Bestimmungen Schwierigkeiten ergaben, 
die erst beseitigt werden müssen. Abg. D r. Förster 
besprach die Ueberbürdung der Schüler an den 
Mittelschulen. E r  beleuchtete an einer Reihe drasti­
scher Beispiele die Anforderungen, die einzelne 
Lehrer an die Schüler stellen, und kann sich an­
gesichts solcher Umstände nicht wundern, wenn 
sonst strebsame junge Leute, welche den Forderun­
gen ihrer Lehrer mcht nachkommen können, sogar 
dem Irrsinne anheimfallen. (R ufe: Hört!) Die 
Klagen betreffen auch die Handhabung des Unter­
richtes, und ein weiterer Grund der Ueberbürdung 
scheint, meint Redner, in der Bestellung von Fach­
professoren gelegen zu sein, von denen jeder will, daß 
der Schüler in seinem Fache excelliere, unbeküm­
mert um die anderen Lehrgeaenstände. Die Regie­
rung möge unmittelbar nachforschen, insbesondere 
die Lehrmittel und Lehrziele der einzelnen Klassen 
einer genauen Revision unterziehen, vor allem 
nach der Richtung, ob die Lehrmittel nicht zu viel 
des S toffes enthalten. (Bravo!) D er Redner 
schloß mit dem Wunsche auf eine gründliche R e­
formierung des Unterrichtswesens an den M itte l­
chulen und richtete die Bitte an den Unterrichts­

minister, er möge sein wiederholt gegebenes Ver­
sprechen endlich einhalten.

Spezialberichterstatter D r. S u e ß  sprach seine 
volle Zustimmung zu den Ausführungen des Ab­
geordneten Förster aus. E r  bedauere, daß die Re­
gierung sich noch nicht veranlaßt gesehen habe, 
eine umfassende Vorlage in dieser Richtung zu 
machen. Die Legislative könne in dieser Beziehung 
nichts schaffen, sie könne nicht die Lehrpläne für 
die einzelnen Anstalten machen. E r  glaube, das 
erziehliche Moment werde zu sehr vernachlässigt, 
andererseits die Heranbildung der Lehrer eine un­
vollständige, indem sie Gelehrte, aber nicht Lehrer 
erzeuge.

I n  der Sitzung vom 23. M ärz machten die 
Abgeordneten Pflügel, Greuter und Consorten die 
Volksschule zum Gegenstände der heftigsten P arte i­
angriffe. D a  die Ansichten dieser Herren über die 
Volksschule der Neuzeit nur zu wohl bekannt sind, 
so verlohnt es sich nicht der M ühe, ihre S tan d ­
reden zn recapitulieren, wir wollen nur noch er­
wähnen, daß der Abg. S ueß  eine Parallele zog 
zwischen der renitenten Haltung der Tiroler und 
dem schul freundlichen Wirken des Klerus in Nieder­
österreich, wobei er unter lebhaftem Beifall auf 
die versöhnliche, die gute Sache wesentlich för­
dernde Stellung hinwies, welche Kardinal Kutschker 
in Wien und Bischof Binder in S t .  Pölten der 
Schule gegenüber einnehmen.

Delegationsschluß.

Aus Wien, 25. M ärz, wird gemeldet: Die 
von beiden Delegationen übereinstimmend gefaßten 
Beschlüsse, betreffend die Bewilligung des Sechzig- 
millionen-Kredits, die provisorische Bewilligung 
des gemeinsamen Budgets im zweiten Q uartale 
des Ja h re s  1878, die Bewilligung des Extra- 
Ordinarinm s des KriegsbudgetS für ein halber 
J a h r ,  die Nachtragskredite pro 1877, und endlich 
betreffend die Subventionierung der Flüchtlinge

Reichsrath.

W ir haben das Resultat von zwei Sitzungen 
des Abgeordnetenhauses nachzutragen, welche am 
22. und 23. M ärz  stattfanden und in welchen die

F e u i l l e t o n .

Eine Riesenlawine.
Die „Grazer Tagespost" bringt aus Au s s e e ,  

23. M ä r z , folgende interessante Schilderung des 
furchtbaren W altens der Naturkräfte in unseren 
Alpengebieten:

„W ol schon bei der Tracierung der Salz-  
kammergutbahn durch das Koppenthal — einer 
zwischen dem Koppen und dem Sarstein durch die 
wild dahinbrausende T raun  gebildeten Schlucht — 
haben sich Befürchtungen rege gemacht, daß dieser 
Theil der B ahn  durch Lawinenabstürze oft werde 
uufahrbar gemacht werden. Doch einerseits die 
verhältnismäßig geringen Schneemassen, die wäh­
rend der Tracierung und der Bauzeit der B ahn 
in den Lawinengängen sich abwälzten, andererseits 
aber der Mangel jeder sicheren Tradition über 
außerordentlich starke Lawinenstürze in dieser 
Schlucht, welche Unkenntnis freilich nur dadurch 
erklärlich war, daß das Koppenthal den ganzen 
W inter und Frühling hindurch von keinem mensch­
lichen Fuße betreten wurde, ließ die Gefahr nicht 
so arg erscheinen, und die Bahntrace wurde, na-

türlich mit allen der erfahrenen Technik zugebote 
stehenden Schutzmitteln gegen folche Elementar- 
ereigniffe glücklich durch den Koppen durchgeführt.

Namentlich suchte man dem größten aller 
Lawinengänge, der sogenannten Schneegraben­
lawine, dadurch auszuweichen, daß man die B ahn 
durch das wilde Traunbett —  einen Graben, den 
sich die T raun, wenn ihr eigentliches Flußbett 
durch die Schneemassen verlegt wurde, seitwärts 
eingerissen hatte —  hindurchführte und durch starke 
Dämme das künftige Einbrechen des Wassers in 
dieses natürliche Provisorium hinderte und den 
F luß  zwingen wollte, den Schneedamm rasch zu 
unterwaschen und sich wieder freien Abzug zu ver­
schaffen.

Die kolossalen Schneemassen aber, die der 
erste Lawinensturz in der zweiten Hälfte des M o ­
nats  Jä n n e r  l. I .  brachte, stauten den reißenden 
F luß  derart, daß selbst der starke Steindamm 
nicht im stande war, das Einbrechen der Wässer 
zu hindern, und rasch den Dam m  durchbrechend, 
schwemmte die T raun  den ganzen Bahnkörper weg, 
so daß, als der F luß  wieder freie B ahn in seinem 
eigentlichen Bette erhielt, nur die an den Schwellen 
befestigten Schienen der einzige Ueberrest der B ahn 
waren. M it  Aufwand aller Kräfte wurden Bahn-

körper und Damm in etwa zehn Tagen wieder 
hergestellt und der während dieser Zeit unter­
brochene Bahnverkehr wieder eingeleitet.

Doch dies sollte nur ein Vorspiel sein. 
Schon glaubten wir den Winter vorbei, denn die 
fonnseitigen Abhänge unserer Berge waren ganz 
schneefrei. D a  brach von neuem Schneesturm loS, 
und eine Woche hindurch schneite und stürmte eS 
ununterbrochen fort, die alte Schneedecke in der 
Thalsohle mehr denn um ein Meter erhöhend. 
D a  tra t plötzlich Südw ind ein, und in der Nacht 
vom 19. auf den 20. M ärz stürzte abermals durch 
den Schneegraben eine Lawine ab, diesmal jedoch 
von solch' kolossaler Größe, daß man wol an­
nehmen darf, daß in diesem Jahrhunderte keine 
zweite von solcher Wucht und Schneemenge sich 
durch den Schneegraben gewälzt.

Trotzdem das Lawinenbelt ohnedies eine 
Breite von 80  Metern hatte, dehnte sich dieselbe 
doch noch jederseits auf nahezu 100 M eter aus 
und nahm dadurch zu beiden Seiten gewaltige 
Streifen Waldes mit sich ; die T rau n  ganz ver­
legend und die Bahnlinie in einer Länge von 
etwa 200 Metern gewiß 15 M eter hoch mit 
Schnee bedeckend, fchob sich die gewaltige Masse 
noch etwa 200  M eter vom Bahnkörper weg auf



aus Bosnien und der Herzegowina haben die 
allerhöchste Sanction erhalten. Gestern nachmit­
tags hielt die ungarische Delegation eine Sitzung 
ab, in welcher Sectionschef B aron  Orczy in V er­
tretung des Grafen Andrassy von der erfolgten 
Sanction Mittheilung machte, worauf die Delega­
tionsbeschlüsse promulgiert wurden. Die ungari­
schen Delegierten sind noch gestern nach Pest 
zurückgekehrt.

Der Friedensvertrag von San Stefano

findet, etwa mit Ausnahme der offiziösen deutschen 
und der russischen Presse, welche letztere er nicht 
ganz befriedigt (!), in der ganzen europäische» 
Welt eine sehr scharfe Beurtherluug oder vielleicht 
noch besser gesagt, Verurtheilung. Um die Stimme 
F r a n k r e i c h s ,  einer direkt kaum betheilibten 
Macht, zunächst zu hören, beginnen wir mit einer 
Korrespondenz der „Angsb. Allg. Z tg ."  aus P a r is ,  
23. M ärz. Dieselbe sagt:

D er Vertrag von S a n  Stefano gibt einen 
Begriff davon, wie sich Rußland das Recht Euro- 
pa 's  und der einzelnen Großmächte, ein W ort bei 
der endlichen Regelung der Orientfrage mitzuspre­
chen, gedacht hat. D ie definitive Regelung der 
Grenzen M ontenegros ist z. B . einer europäischen 
Kommission Vorbehalten, die der Grenzen des 
neuen Bulgarien nicht. I n  Bezug auf Bulgarien 
sollen die Mächte nur der W ahl des neuen F ü r ­
sten ihre Zustimmung geben dürfen; die O rgani­
sation des neuen Fürstenthums wird ohne sie durch­
geführt, einem russischen Kommissär für zwei 
J a h re  anvertraut, und erst ein J a h r  nach E in ­
führung des neuen Regiments können die Märkte, 
„wenn zwischen R ußland , der Pforte und den 
europäischen Kabinetten eine Verständigung da­
rüber zu stande gekommen ist und es nöthig er­
achtet wird, dem kaiserlich russischen Kommissär 
spezielle Delegierte beigeben," und dann auch bei 
der Feststellung des bulgarischen Tributs Mitwir­
ken. Diese Nebenrolle in Bulgarien ist von R u ß ­
land den Mächten zugedacht worden. Auch bezüg­
lich der Abtretung des Sandschaks Tultscha und 
der Rußland vorbehaltenen „Befugnis", dasselbe 
gegen den im Frieoensvertrag vom Ja h re  1856 
von ihm abgelösten Theil von Beßarabien aus­
zutauschen, ist von einem Vorbehalt der Rechte 
oder der Mitwirkung E uropa 's  nicht die Rede. 
W as Oesterreich speziell betrifft, so soll es bei 
Streitigkeiten zwischen Montenegro und der Pforte 
im Verein mit Rußland vermitteln dürfen und 
seine Ansichten betreffs der Reformen in Bosnien 
und der Herzegowina neben Rußland und der

eine bewaldete Anhöhe, die schönsten und stärksten 
Bäum e wie Zündhölzchen knickend und im Schnee 
begrabend. Und abermals riß die T raun , durch 
den Schneedamm gestaut, ins wilde B ett ein, und 
abermals schweben Schienen und Schwellen als 
letzte Reste der B ahn  in der Luft.

D ie Schneemasse dieser Lawine wird gering 
auf 4- bis 500 ,000  Kubikmeter gerechnet, und dies 
w ar erst Eine Lawine. S ofo rt nach Bekannt­
werden des Ereignisses wurde über die Lawine 
ein Feldtelegraf gesteckt, und nun sind viele hun­
dert Menschen beschäftigt, den Bahnkörper von 
der Schneelast zu befreien. Ungeheuer imposant 
nimmt sich diese thurmhoch sich erhebende, ringsum 
von hohen, zur Erde gestreckten Bäumen um- 
gebene Schneemasse aus. Leider lassen die kolos­
salen Dimensionen dieser Einen, freilich riesigen 
Lawine nur zu sicher auf das weitere Nieder­
gehen großer Lawinen im Koppenthale schließen. 
D er nun wieder eingestellte Bahnverkehr durch 
den Koppen wird, im günstigsten Falle erst in drei 
Wochen wieder eingeleitet werden können, wenn 
inzwischen nicht neue Schneemassen Schaden an- 
richten. Noch läßt sich nicht einmal annähernd 
der Schaden beziffern, welchen die Lawine an­
gerichtet hat.

Pforte Vorbringen können. Auch die Meerengen- 
Frage ist Europa nicht Vorbehalten. Europa und 
Oesterreich spielen im Vertrag nur eine secundäre 
Rolle. Die gleiche war ihnen auf dem Kongreß 
zugedacht; die Hauptsache hatte Rußland seiner 
alleinigen Entscheidung Vorbehalten. Eine um­
fassende Betrachtung erfordert die phantastische, 
gefährliche Gestaltung Bulgariens; sie ist der 
Todesstoß für die Türkei in Europa, eine D ro ­
hung und Gefahr für Oesterreich, wie sie auch 
ihre Schatten auf die Meerengen-Frage wirft und 
wol der russischen Kriegsflotte m der Zukunft 
eine S ta tion  im Aegäischen Meere verschaffen 
soll. D a s  neue Bulgarien reißt die europäische 
Türkei vollständig auseinander. I n  dieser Bezie­
hung bemerkt heute das „ I .  des D eb a ts" : „Wenn 
das Fürstenthum Bulgarien eine sonderbare Ge­
staltung erhalten soll, w as soll man erst von dem 
türkischen Reiche sagen, so wie es aus dem V er­
trag von S a n  Stefano hervorgeht? Seine aus­
einander gerenkten Stücke in Europa bilden drei 
Stum m el ohne Verbindung untereinander, ohne 
möglichen Zusammenhang. Die Hauptstadt Kon­
stantinopel wird in ein schmales Gebiet einge­
wickelt, eines der ärmsten und wenigst productiven 
des Reiches. Dieser auf den Südosten der Halb­
insel beschränkte S tum pf hat keine Verbindung 
mit den anderen. D er zweite wird Thessalien, Epi- 
rus und Albanien begreifen, und der dritte B o s ­
nien und die Herzegowina, welche nur durch eine 
zweifelhafte, leicht abzuschneidende S traß e  mit dem 
zweiten verbunden sein sollen. D a s  Centrum, das 

erz des Landes, die fruchtbaren und productiven 
heile werden dem Reiche genommen. Unglück­

liches Reich, welches nur noch aus drei Winkeln von 
dem, was es einst w ar , fast nur aus Schnitzeln 
seiner alten Macht bestehen wird. W ird seine 
jetzige Macht nicht blos eine lächerliche Fiction 
sein? W ird die Türkei nicht thatsächlich unter der 
Herrschaft R ußlands stehen? W ird sie des russi­
schen Schutzes entrathen können? M an  erwartet 
eine nahe Kundgebung dieses Schlitzes, und Europa 
Wird nicht überrascht sein, w e n n  Rußland auf 
dem Kongreß davon sprechen wird, die In teg ritä t  
des türkischen Reiches, dessen, was davon bleibt, 
w as es ihm gelassen hat, zu erhalten. Inzwischen 
setzen sich die Russen in der Umgebung von Kon­
stantinopel fest. D er Vertrag gibt ihnen das 
Recht, noch drei Monate lang nach dem offiziellen 
Friedensschluß zu bleiben."

Tagesneuigkeiten.
— E r n s t  K e i l  f . Der Herausgeber der 

„ G a r t e n l a u b e , "  dessen am 23. d. M . erfolgten 
Tod der Telegraf meldete, war seinem Berufe nach 
Buchhändler. E r  hatte schon in den Vierziger- 
Jahren  zwei B lätter gegründet, den „Leuchtthurm" 
und die „Reichsbremse." Allein beide Unterneh­
mungen wurden, wiewol von großem buchhändlerischen 
Erfolge begleitet, von der politischen Reaction un­
terdrückt. Auch mit der Herausgabe des „Jllustr. 
Dorfbarbier" schien ihm ein glücklicher Wurf gelun­
gen. Wegen politischer Vergehen auf dem Königs­
stein interniert, benutzte Keil die unfreiwillige Muße 
dieser Haft, um über die damalige Beschaffenheit der 
Lesewelt und die Bedingungen eines für sie geeig­
neten Blattes nachzudenken. D as Resultat dieser 
Betrachtung war die „Gartenlaube", welche im 
Ja h re  1853 erschien. Keil stand anfangs mit drei 
Gelehrten in Verbindung, deren Aufsätze eine be­
sondere Zugkraft besaßen. D er Vorliebe für die 
Naturwissenschaften entsprachen Roßmäßlers Dar- 
stellnngen, der Sorge eines jeden für seine Gesund­
heit kam Bock mit seiner Klarheit und derben Offen­
heit znhilfe, und wer recht Spannendes begehrte, 
um seinen Müssiggang zn würzen, dem thaten Tem- 
me's Kriminalgeschichten Genüge. Damit aber jeder 
Familienvater die „Gartenlaube" den Seinigen ge­
trost in die Hände geben könne, wurde alles fern­
gehalten, was sich mit strenger S itte nicht wohl ver­

trägt. S o  fand Keil, was im deutschen Buchhandel 
bis dahin »nerhört gewesen, jedes J a h r  zehntausend 
und mehr neue Abnehmer. Bereits im Ja h re  1863 
betrug die Auflage der „Gartenlaube" 160,000 
Exemplare. Heute druckt das Blatt beinahe eine 
halbe Million Exemplare. D er Tod Keils wird 
das Unternehmen schwer schädigen, denn der Ver­
storbene hatte sowol für die Redaction als auch für 
den Vertrieb ein außerordentliches Geschick besessen.

— Ka t h o l i s c h e  M i s s i o n ä r e  i n  I n n e r -  
Af r i k a .  Zwölf Missionäre der vor zehn Jah ren  
von Msgr. Lavigerie in Algier gegründeten Con- 
gregation zur Bekehrung Afrika's gehen von Algier, 
wie dem „Univers" geschrieben wird, mit dem 
nächsten Packetboot über Suez nach Inner-Afrika. 
I n  Sansibar wird eine Karawane vorbereitet, und 
sofort nach Anfhören der Regenzeit, Ende April, 
beginnt der Zug ins Innere, wo apostolische Viea- 
riate gegründet werden sollen, von denen das eine 
am Tanganjika, das andere an den Victoria- nnd 
Albert-Seen angelegt wird. Später sollen diese 
zwölf Missionsapostel für Afrika Nachschub erhalten 
und dann weiter nach Westen Vordringen, wo in 
den Staaten von Mnata-Zamio ein drittes Vicariat, 
das bis zur Grenze der portugiesischen Besitzungen 
reichen soll, angelegt werden, wird. Dieser P lan  
zur „bleibenden Besitzergreifung des äquatorialen 
Afrika's durch die katholischen Missionäre" wurde 
unter P iu s  IX. angebahnt und von Leo XIII. end- 
giltig beschlossen. Kardinal Franchi, damals noch 
Präfeet der Propaganda, machte den Entwurf, und 
der Erzbischof von Algier erhielt Weifnng, mit Hilfe 
seines Missionsvereins die Bekehrung Binnen-Asrika's 
ansznführen. Bereits haben andere apostolische 
Vereine, so die Congregation des heiligen Geistes 
und des heiligen Herzens M ariä, das BekehrnngS- 
werk iu den Küstenländern des äquatorialen Afrika's 
begonnen; die algerische Mission hat es nnr mit 
dem In n ern  zu thuu, Pater Liviusac ist für die 
Missionen am Nyanza, P a te r  Pareal für die am 
Tanganjika nebst Kabebe zum Superior ernannt 
worden, D ir Missionare werden mit den nöthigen I n ­
strumenten versehen, damit ihr Aufenthalt im In n e rn  
auch der Wissenschaft Früchte trage; besonders wer­
den sie ihr Augenmerk auf die Geographie und Ge­
schichte der betreffenden Länder richten.

— E i n e  S t a d t b c h e i z n n g .  D as Experi­
ment, Dampf zur Heizung einer ganzen S tad t zu 
liefern, ähnlich wie ganze Städte mit Leuchtgas 
Versehen werden, ist, wie die „Newyorker H.-Ztg." 
berichtet, in Buffalo (Newyork) gemacht worden und 
war, so weit versucht, von Erfolg gekrönt: durch eine 
von einem gemeinsamen Kesselhaus ausgehende, drei 
Meilen lange Röhrenleitnng wurden während des 
Winters 51 Gebäude, darunter ein großes Schnl- 
haus, mit Dampf gespeist und in denselben eine 
behaglich warme Temperatur unterhalten.

Lokal- und Provinzial-Angelegenheiten.
Lonftitutionekker Verein in Luibacü.

Der Ausschuß beehrt sich hiemit, die Herren Beretns- 
mitglieder zur

67. Hauptversammlung
einzuladen, die Donnerstag den 28. März 1878 abends 
halb 8 Uhr im Kafino-Klubzimmcr stattfindet.

T a g e s o r d n u n g :
1.) Die bevorstehenden Gcmeiiidcrathswahlen.
2,) Der gegenwärtige S ta n d  der Ausgleichsverhand- 

lungen mit Ungarn.

— ( G e m e i n d e r a t h s  - E r g ä n z n n g s -  
w a h l e n.) I m  Ja h re  1878 haben die nachbenannten 
Gemeinderäthe aus dem Gemeiuderathe auszutreten, 
a l s : aus dem dritten Wahlkörper: Dr. Karl Blei­
weis, Franz Doberlet, Franz GorsiL, Vafo Petricic, 
Franz Potvcnik; aus dem zweiten Wahlkörper: R a i­
mund Pirker, Dr. Josef Suppan, Franz Z iegler; 
aus dem ersten Wahlkörper: Dr. Emil Ritter von 
Stöckl, Dr. Anton Pfefserer. Auch ist in diesem 
ersten Wahlkörper eine Stelle durch die Mandats-



niederleguug des Herrn Andreas Malitsch erledigt. 
Dagegen verbleiben folgende Geincinderäthe in dem 
Gemeinderathe. a ls :  Dr. Karl Ahazhizh. Leopold 
Bürger. Karl Deschmann. Alexander Dreo, Johann 
Nep. Horak, Josef Jurcic, Dr. Friedrich Ritter von 
Kaltenegger, Dr. Friedrich Keesbacher, Karl Klun. 
Anton Laschan, Peter Laßnik, Karl Leskovic, Fer­
dinand Mahr, Josef Regali. Dr. Adolf Schaffer, 
D r. Anton Ritter v. Schöppl, Dr. Robert v. Schrey. 
Dr. Fr. Snppantschitsch nnd Raimund v. Zhnber.

—  ( D e r V e r e i n  d e r A e r z t e  i n K r a i n )  
hält Mittwoch den 3. April l. I  eine Monatssitznng 
ab mit folgender Tagesordnung: Innere  An­
gelegenheiten: 1.) eventuelle Feststellung von Lese- 
stlialen; 2.) Beschlußfassung wegen Beitritts zum 
österreichischen Aerzte-Vereiusverbaude. 6. Vorträge:
1.) Dr. Kowatsch: a) Pädiatrische M itte ilungen ; 
b) über die Mortalität in Laibach im Jah re  1877.
2.) Dr. Valenta: über Heißwasserbehandlung der 
G e b ä r ,nutterblntnngen, —  M an macht aufmerksam, 
daß zur Beschlußfähigkeit statutenmäßig die Gegen­
wart von mindestens 12 Mitgliedern nöthig ist.

— ( B e a m t e n v e r e i n . )  Am 17. d. Mts. 
fand in Laibach eine ordentliche Versammlung der 
krainifchen Mitgliedergruppe des ersten allgemeinen 
Beamtenvereines der österreichisch-ungarischen M on­
archie unter deni Vorsitze des Obmann-Stellvertreters 
Herrn Raimund P i r k e r  statt. Anwesend waren 
33 Mitglieder. Der zur Genehmigung der Ver­
sammlung vorgelegte Rechenschaftsbericht über die 
Thätigkeit des krainifchen Lokalausschusses im Jahre
1877 ergibt nachfolgende Resultate: M it Schluß 
des Jah res  1877 zählte die Beamten-Vereinsfiliale 
Laibach 243 Mitglieder; hievon entfielen auf die 
Lebensversichnungsabtheilung 166 und auf das 
Spa^-- und Vorschußcousortium 75 Mitglieder; 
überdies noch zwei Mitglieder, die keiner dieser 
Abtheilungen als Theilnehmer angehören. Bei dem 
S par-  und Vorschußconsortium waren nebst den an­
geführten 75 Mitgliedern auch noch andere 44, 
welche in der vorstehend ausgewiesenen Anzahl der 
Theilnehmer der Lebensversicherungsabtheilnng be­
griffen sind, betheiligt. Bei der Lebensverficherungs- 
abthcilung standen 201 Verträge mit der Kapital­
summe von 230,252 fl. und überdies 300 fl. Rente 
in Vormerkung. Von dem Kapitale per 230,252 fl. 
waren für den Kriegsfall 13,000 fl. versichert. I m  
Laufe des Ja h res  1877 wurde einem Versicherten 
eine Dieustcaution von 200 fl. in Notenrente ver­
mittelt. Die Prämienabfuhr au die Ceutralleitung 
in Wien belief sich im Jah re  1877 auf 7635 fl. 
64  kr. Bei den in dieser Versammlung vvrgenom- 
menen E r g ä n z u n g s w a h l e n  an Stelle der pro
1878 ausgeschiedeueu Mitglieder des Lokalausschusses 
sowie der Ersatzmänner erhielten die meisten S tim ­
men als Ansschnßmitglieder die Herren: Steuer- 
Oberinspektor Johann Verderber, Rechnungsoffizial 
Anton Svetek, Rechnnngsrevident Josef Twerdy, 
Regiernngsconcipist Gottfried Friedrich; als Ersatz­
männer die Herren: Landeszahlamts-Kontrollor Lo­
renz Skofie, Haupt-Steueramtskontrollor Wilhelm 
Lukefch und Südbahn-Verkchrsassiftent Joh. Liffez. 
Die Lokal-Vereinsversammlung wurde unter lautem 
Ausdruck des Wunsches geschlossen: daß dieser hu­
mane Verein in allen Bezirken des Landes Krain 
tiefe Wurzel schlagen und demselben alle in Krain 
stationierten S taats-, Fonds- und Privatbeamten bei­
treten mögen.

— ( M i t t e l s t  S t e c k b r i e f e s )  werden ver­
folgt : Jakob Deppich alias Pettek, Strohdeckenflechter 
ans Stein, und Jakob Ponkraz aus Höflein bei 
Krainbnrg, beide wegen Verbrechens des Diebstahls.

—  ( Z w e i t e s  K o n z e r t  S w e r t - G r ü n -  
f e l d . )  M it Blitzesschnelle verbreitete sich in den 
abgelanfenen zwei Feiertagen die Nachricht von dem 
immensen künstlerischen Erfolge, welchen die Herren 
Ju le s  de Swert und Alfred Grünfeld im Sam stag­
konzerte errungen haben. Die Lehrkräfte, mehrere 
Funetionäre und Mitglieder der philharmonischen 
Gesellschaft predigten in vielen musikfreundlichen 
Familienkreisen Laibachs das Evangelium von der

tatsächlichen Meisterschaft beider genannten Virtuose», 
und so gelang es, beide Künstler zu bestimmen, 
gestern ein zweites und letztes Konzert zu veranstal­
ten, welches von der Elite der Gesellschaft, von 
mehr als >60 Musikfreunden, besucht war. Beide 
Virtuose» und die Zuhörerschaft befanden sich in 
wahrhaft begeisterter Stimmung. Herr de S w e r t  
bot sein Bestes, das große Cellokonzert (6-molI) 
eigener Composition. Gefangstellen, Octav-Pafsagen, 
Doppelgriffe, Arpeggien, Flageolet, Staceato, alle 
möglichen Griffe und Bogenstriche fanden in dieser 
Piece reichliche Verwerthuug. Zu den ergreifendsten 
Programmnummern zählte das „Andante religioso" 
von Servais. Herr G r ü n f e l d  präsentierte sich 
in Rubinsteins Sonate, in Rubinsteins „Valse", in 
Knllaks „Octaven-Etnde", i» der „Mazurka" eigener 
Composition als Bravonrspieler ersten Ranges. Einen 
vollständigen Sieg erfocht Herr Grünfeld mit der 
Improvisation über Themen ans „Lohengrin" und 
„Tannhauser", riesiger Beifall folgte diesem mit 
gigantischer Kraft ansgeführten Vortrage. Beide 
Künstler wurden uuzähligemale mit stürmischen Bei- 
falls- und Hervorrufen belohnt, jeder der Virtuosen 
brachte eine Zugabe zum Abschied. Die Zuhörer­
schaft verließ vollkommen befriedigt, ja entzückt den 
Konzertsaal; aber mich beide Künstler schienen über 
die glänzenden Erfolge sichtlich zufriedengestellt und 
verbrachten de» Nest des gestrigen Abends im tran- 
lichen, gemüthlichen Kreise hiesiger hervorragender 
Musiker und Musikfreunde.

—  ( L a n d s c h a f t l i c h e s  T h e a t e r . )  D as 
gestrige Konzert Swert-Grüufeld schädigte das gleich­
zeitige Benefiz der Schauspielerin und Sängerin 
Fräulein Hnemer, das Hans war nur schwach be­
sucht. I m  einaetigen Lustspiele „Badekuren" excel- 
lierten Fräulein N. Bntze, Frau Dupre-Hasselwander 
und Herr Kraft. Die bekannte Operette „D as Pen­
sionat" wurde recht klappend gespielt und gesungen. 
Herr Patek (Karl) trat im gesanglichen Theile recht 
lobenswerth auf, jedoch dem textlichen Theile wird 
er durch langsamere, deutlichere, lautere und cor- 
rectere Sprache gerecht werden müssen. Dem Ver­
nehmen nach wird die Benefiziantin Vonseite mehrerer 
Theaterfreunde auf anderem Wege für den gestrigen 
Verlust entschädigt werden. Ein einziges Blumen- 
bouquet lohnt wahrlich die bisherigen Leistungen 
der sehr verwendbaren Schauspielerin und S ä n ­
gerin nicht.

— ( G e g e n  d i e  D i p h t h e r i t i s . )  Die 
Statthalterei in Graz hat durch den steiermärkischen 
Sanitätsrath  eine im populären Style gehaltene 
Belehrung über das Weseu dieser Krankheit und 
deren Heilung ausarbeiten uud unter die Land­
bevölkerung vertheilen lassen.

—  ( D i e  „ L a i b a c h e r  S c h u l z e i t n n g  " ) 
bringt in ihrer heurigen sechsten Nummer an lei­
tender Stelle einen Artikel über die in neuester 
Zeit selbst in politischen und pädagogischen J o u r ­
nalen auftretende Opposition gegen die Neuschule. 
(Wir behalten uns vor, auf diesen Gegenstand 
zurückzukommen). — I m  zweiten Artikel erfahren 
die bestandenen alten Kl o s t e r s c h u l e n ,  namentlich 
die Schulen der Jesuiten, eingehende Besprechung, 
in erster Linie die Kapitel: Lehrmethode, Gedächt­
nispflege. Erziehungskunst; im Ja h re  1600 zählte 
der Jesuitenorden 200, im Jah re  1710 612 Gym­
nasien, 157 Normalfchulen, 59 Noviziate und 24 Uni­
versitäten. — Ein dritter Artikel behandelt die 
„Mission der Stubenfliege." —  Aus den „ L o k a l -  
n a c h r i c h t e n "  der „Laibacher Schulzeitnng" ent­
nehmen wir folgendes: 1.) Der Landesschulrath für 
Krain hat 37 Zöglingen der hiesigen Lehrerbil­
dungsanstalt Staatsstipendien ü 100 fl. und 5 0  fl. 
verliehen, nnd 44 Zöglingen den Fortbezug bereits 
früher verliehener Stipendien, 13 Zöglingen der 
Vorbereitungsklasse Unterstützungen L, 50 fl., 10 Zög­
lingen der Lehrerinnen-Bilduugsanstalt Staatsstipen­
dien L 50  fl. nnd 30 Zöglingen den Fortbezug be­
reits verliehener Stipendien bewilligt; 2.) die Lehr­
befähigungsprüfungen für Volks- und Bürgerschulen 
beginnen in Laibach am 8. A pril; —  3.) im Rad-

mannsdorfer Schulbezirke befinden sich viele ver­
waiste Schule»; junge, befähigte Lehrer ergreifen 
den Wanderstab und begeben sich in andere Bezirke 
und Länder, in welchen einerseits für die materielle 
Existenz der Volksschullehrer besser gesorgt wird, 
andererseits das Sistem der ungeprüften, sogenannten 
„wilden Lehrer" nicht in Uebung steht.

—  ( V o m  A l p e n v e r e i n e . )  Die Section 
„Austria" des deutschen und österreichischen Alpen- 
vereines hat in ihrem Jahresberichte pro 1877 fol­
gendes mitgetheilt: 1.) Der Mitgliederbeitrag pro
1878 wurde auf 6 fl. ö. W. bestimmt; 2.) die Ver­
einsschrift wird nur jenen Mitgliedern zugestellt 
werden, welche diesen Beitrag entrichtet haben;
з.) außer der Vereins-Zeitschrift werden den M it­
gliedern überdies sechsmal im Jahre  „Mittheilungen" 
durch die Post zugesendet; 4.) die Direktionen der 
Elisabeth-, Gisela-, Rudolfs- und Südbahn haben 
zu allen Alpenreisen in das Salzkammergut, in die 
Salzburger, oberösterreichischen, niederösterreichischen 
und Tiroler Alpengegenden und für noch andere 
Linien eine 33'/zperzeutige Fahrpreisermäßigung 
bewilligt; 5.) die Section „Austria" zählt 1080 
Mitglieder; 6.) der Ausschuß hielt im Jah re  1877 
18 Sitzungen; 7.) die alpine Thätigkeit erstreckte 
sich: auf Hütten- und Wegbauten am Kalfertauern, 
im Dachsteingebiete (Simonyhütte), auf der Raxalpe
и. a. A lpen; 8.) die Section wird sich auch an der 
Pariser Weltausstellung betheiligen; 9.) bei den in 
Wien stattgefundenen Versammlungen wurden pracht­
volle Oelgcmälde von Alpengegenden ausgestellt; 
10.) die Vereinsbibliothek zählt 472 Werke, 933 
Bände, 96 Karten und Panoramen; 11.) die Ver­
einseinnahmen beliefen sich im Jahre  1877 aus 
14,874 fl. 61 kr. uud die Ausgaben auf 11,383 fl. 
6 4 k r . ; das Stammvermögen besteht aus 3490 fl. 
97 kr. in Losen und Barschaft.

Literarisches.

Joachim Murat. Seine letzten Kämpfe und sein 
Ende. — M it Benützung von Schriftstücken des 
k. k. Hans-, Hof- und Staatsarchivs. — Vom Frei­
herrn v. H e i f e r t .  Wien, Manz'fche k. k. Hof- 
Verlags- und Universitätsbuchhandlung, 1878.

Der Ausgang Joachim M ura ts , so tragisch 
und episodenreich, ist in der bisherigen Literatur 
fast nur vom einseitigen Parteistandpunkte entschieden 
für ihn oder in allen Stücken Wider ihn behandelt 
worden. Auch blieben amtliche Quellen, namentlich 
die bezeichnende und gehaltvolle diplomatische Korre­
spondenz, bis nun völlig unberücksichtigt, konnten 
auch zumtheil bis noch vor ganz kurzer Zeit nicht 
benützt werden. Die gegenwärtige Schrift, von einer 
schon durch manche gediegene Arbeit auf historischem 
Gebiete rühmlichst bekannten Hand, sucht in dem 
Text den Anforderungen allseitiger und unvorein­
genommener Originalität gerecht zu werden und birgt 
in ihrem urkundlichen Anhänge einen reichen Schatz 
höchst werthvollen und ebenso interessanten Quellen­
materials.

—  Zwei weitere interessante Erscheinungen des 
so thätigen Manz'schen Verlages sind: „Katechismus 
der österreichischen Staatsverfassung", zweite Auflage, 
in Fragen und Antworten, das ganze Gebiet con- 
stitutionellen Lebens berührend und jedem Freund 
des Verfassungslebens, wie überhaupt jedem Zeitungs­
leser bestens zu empfehlen. — D an n : Der XI Band 
der so beliebten und in der Gunst der Juristen- 
wie der Geschäftswelt fest stehenden Gesetzesausgabe, 
enthaltend das a l l g e m e i n e  H a n d e l s g e s e t z ­
buch voni 17. Dezember 1862 mit allen darauf 
bezüglichen ergänzenden und erläuternden Verord­
nungen und den grundsätzlichen Entscheidungen des 
obersten Gerichtshofes. P reis I fl. 50 kr., gebunden 
2 fl. D aß dieses Handbuch bereits in achter Auf­
lage vorliegt, enthebt uns aller weiteren Anpreisung. 
Handlichkeit und die zweckmäßigste typographische Aus­
stattung zeichnen überdies das Werk aus.

— F ü r A d v o k a t u r s -  u n d  N o t a r i a t s  
k a n z l e i e n  geradezu unentbehrlich ist das im Ber



läge der Manz'schen k. k. Hof-Verlags- und Uni- 
versitäts Buchhandlung in Wien, Kohlmarkt 7, er­
schienene „Neueste Ortslexikon für die im Reichs- 
rathe vertretenen Königreiche und Länder." Ein 
alphabetisch geordnetes Verzeichnis sämmtlicher O rts ­
gemeinden mit Angabe der Bezirksgerichte, Gerichts­
höfe I. Instanz, Gerichtshöfe II. Instanz und B e­
zirkshauptmannschaften, in deren Sprengel dieselben 
gelegen sind, nebst einer übersichtlichen, nach Län­
dern und Instanzen gereihten Darstellung aller Ge­
richte für Zivilrechtsangelegenheiten und Straffachen, 
Staatsanwaltschaften und politischen Behörden. Zum 
Gebrauche der k. k. Gerichte, Staatsanwaltschaften 
und politischen Behörden sowie für Advokaten, No­
tare, Geschäftsleute und Handelsnnternehmungen, 
bearbeitet und herausgegeben von Dr. jur. Karl Früh­
wald. M it Berücksichtigung aller bis Ende >877 
kundgemachten Veränderungen. Umfang 32 Bogen 
größtes Lex. 8. P re is  4 fl. — I n  Lederband b fl. 
Alljährlich erscheint ein Supplement, so daß dieses 
gerichtliche österreichische Ortslexikon nie veraltet; 
eine erste Ergänzung alle bis Ende >877 kund­
gemachten Veränderungen enthaltend, ist jetzt Februar 
1878 publiciert und wird den Besitzern des Werkes 
auf gefälliges Verlangen unentgeltlich von der Buch­
handlung nachgeliefert, von welcher das Hauptwerk 
seinerzeit bezogen worden ist.

—  „ D e r  E i n j ä h r i g - F r e i w i l l i g e  i n 
d e r  ö s t e r r e i c h i s c h - u n g a r i s c h e n  M o n a r c h i e "  
(P re is  1 fl. österr. Währ.) betitelt sich ein Buch, 
wslches soeben durch die Buchhandlung von L. W. 
Seidel L Sohn in Wien publiciert worden ist. Wir 
können nicht unterlassen, alle diejenigen, welche den 
Einjährig-Freiwilligendienst anstreben —  beziehungs­
weise deren Eltern und Vormünder — auf diesen 
Rathgeber aufmerksam zu machen, der alle darauf 
bezüglichen Verordnungen, Bestimmungen rc. enthält, 
die seit dem Jnslebentreten dieser Institution er­
lassen worden sind. Die Thatsache, daß eine der­
artige Zusammenstellung bisher noch nicht existierte, 
dürfte dem Buche eine große Verbreitung sichern, 
die wir ihm auch wirklich wünschen möchten.

—  G e o r g  E b e r s  —  E g y p t e n .  Wir 
erhalten soeben den Prospectus eines neuen, her­
vorragenden Werkes, das in den nächsten Tagen 
bei Eduard Hallberger in S tuttgart erscheinen wird 
und bei welchem nach der vorliegenden Probe der 
berühmte Verfasser, eine Reihe erster Künstler und 
der Verleger in edlem Wetteifer bestrebt sind, ein 
Prachtwerk im vollsten Sinne des Wortes zu schaf­
fen. D er Titel ist: „Egypten in Bild und Wort, 
dargestellt von unseren ersten Künstlern, beschrieben 
von Georg Ebers." D a ohnehin jetzt aller Blicke 
nach dem Orient gerichtet sind, so kommt das Pracht­
werk eben recht, um der gebildeten Welt von dem 
Wunderlande Egypten zu erzählen, und wahrlich, 
einen besseren Erzähler als Georg Ebers, den ge­
lehrten Dichter, der sein reiches Wissen in so 
schöne Sprache, so ansprechend zu kleiden ver­
steht, kann das Land der Pharaonen nicht finden. — 
„Ebers — Egypten" wird unzweifelhaft ein Werk 
werden, das unserer deutschen Literatur zur Ehre 
gereicht und das einer glänzenden Aufnahme bei 
allen Gebildeten um so mehr sicher sein darf, als 
es bei der prachtvollen Ausstattung doch verhältnis­
mäßig billig ist. Dasselbe wird in circa 36 aufs 
reichste illustrierten Lieferungen von je fünf Bogen 
größt Folio erscheinen, und es wird die Lieferung 
nur zwei Mark kosten.

Angekommene Fremde
am 26. M ärz.

Hotel Stadt Wien. Neumaher, Kfm., München — Syz, 
P r iv a t ,  Graz. —  D r. Vok, Wippach. —  Ribano, P r i  
vat, Wien.

Hotel Elefant. Labclsohn, Goldbcrg, Reisende, und Gold 
bauer, Wien. —  J o h n .  Leipzig. —  R ösle r  s. Frau , 
Tarvis,

Hotel Europa. Jellonfcheg, Jll.-Fcistriz.

Witterung.
L a i b a c h ,  27. M ärz

Herrlicher Tag, wolkenloser Himmel, schwacher S W . 
Temperatur: morgens 7 Uhr — 3 0°, nachmittags 2 Uhr 
-i- 6 3° 6 . (1877 , 7 8°; 1876 -j- 13 2 '6 . )  Barometer 
735 10 wio. D a s  gestrige Tagesmittel der W ärme -j- 19°, 
um 3 5° unter dem Normale.

Gedenktafel
über die am 2 9. M ä r z  1 8 7 8  stattfindenden Li- 

citationen.
3. Feilb., KraZovc'fche Real., Kleinlesche, B G . M ött- 

ling. —  3. Feilb., Kastelc'sche Real., Sem it, B G . M ött- 
ling. — 3. Feilb., Stubler'sche Real,, Wuschiusdorf, B G . 
M öttling. — 3. F e i lb , M aria  MiheM'sche R e a l , Semii, 
B G  M öttling  — 3. Feilb., Jo h a n n  Mihettii'sche Real., 
Sem it, B G . M üttling. — 3. Feilb., Rabusa'sche Real., 
Büchel, BG . Tschernembl. -  3. Fe ilb , Plat'sche Real., 
Dolence, B G . Tschernembl. — 3. Feilb., Lukau'sche Real., 
Stockendors, BG. Tschernembl. — 2. Feilb., Nagode'sche 
Real., Raunik, BG. Loitsch. — 2. Feilb., P ru d i 'sche R e a l , 
Grahovo, r>G. Loitsch. — Reass. 2. Feilb,, Prevc'scheReal., 
Unterschleiniz, B G . Loitsch. — 2. Feilb., ItovLca'sche Real., 
Niederdors, B G . Loitsch. — 2. Feilb., Ursic'sche Real., 
Seedors, BG. Loitsch. 2. Feilb., Zaverl'sche Real., Feich- 
ting, AG. Krainburg. — 2. Feilb., rtasteliz'sche Real., B ir ­
kenthal, BG. Teisenberg. — 2. Feilb., Urbas'sche Real., 
Niederdorf, B G . Loitsch. — 2. F e i lb , Kanz'sche Real., 
Rakek, B G . Loitsch. — Reass. 3. Feilb., Zgur'sche Real., 
Grdb. B urg  Wippach. —  Reass. 2. Feilb., Trost'sche 
Real., Podraga, BG. Wippach. — 1. Feilb., Götzl'sche F a h r ­
nisse, Laibach, LG. Laibach.

Marktbericht
von L. J a c o b i n s  L  S ö h n e ,  Berlin-Hamburg.

H a m b u r g ,  22. M ärz  1878.

I n  der verflossenen Woche machte sich ein lebhaftes 
Geschäft geltend, indem sich etwas mehr Kauflust zeigte 
und besonders für deu Export bedeutende Posten vom 
M arkt genommen wurden. Weizen war bei kleinem A n­
gebot gesragter, undwurde Ware zu etwas höheren Preisen 
a ls vorige Woche begeben. Roggen in geringen Sorten  
still, in feinen Sorten  höher. Gerste, von seiner Ware 
wurden sür den Export bedentende Posten gekauft. Hafer 
still. Termine waren etwas belebter. Weizen 3 Mrk., 
Roggen 2 Mrk. höher a ls vorige Woche.

E i n f u h r  vom 15. bis 21. M ä rz :  Weizen 13,354 
S .  1975 Z t r . ;  R oggm  3950 S .  1761 Z tr . ;  Gerste 8352 
S .  4746 Z t r ;  Hafer 4449 S . ;  Erbsen 253 S . ;  Bohnen 
58 S . ;  M a is  4600 S .  63,950 Scheffel; M alz 1902 S . ;  
Wicken 1520 S . ;  Linsen 111 S .

W e i z e n :  Oesterreichischer, russischer und rumänischer 
Mrk. 215 dis 235, polnischer Dirk. 230 bis 260, Mecklen­
burger Mrk. 215 bis 230.

R o g g e n :  Rigaer und Petersburger Mrk. 148 bis 
154, Galatz, Odessa Mrk. 140 bis 154, Mecklenburger Mrk. 
145 bis 160.

G e r s t e : Oberländer, rumänische und galizische Mrk. 
135 bis 165, schlesische, ungarische, böhmische, mährische und 
ungarische Mrk. 175 bis 205, feine Mrk. 210 bis 230, 
Mecklenburger Mrk. 160 bis 175.

H a f e r :  Russischer Mrk. 140 bis 160, böhmischer Mrk. 
170 bis 186, Mecklenburger Mrk. 175 bis 185.

B o h n e n :  Kleine weiße Mrk. 10 50 bis 1150, grö­
ßere bis Mrk. 13 50 per 50 Kilo, Pferdebohnen Mrk. 165 
per 1000 Kilo.

E r b s e n :  Futtererbsen Mrk. 155 bis 160, Kocherbsen 
Mrk. 210 bis 230.

M a i s :  Rumänischer Mrk. 152.
K l e e s a a t :  Weiß Mrk. 54 bis 82, roth Mrk. 44 

bis 60 per 50 Kilo B ru tto  incl. Sack.
A l s i k e : Mrk. 80 bis 115 per 50 Kilo. 
M u t t e r k o r n :  Mrk. 80 bis 85 per 50 Kilo. 
K a n t h a r i d e n :  Mrk. 475 bis 500 pr. 50 Kilo. 
S p i r i t n S :  Rectif. Rübenspiritus pr. 100 Liter 

Mrk. 43 b is 4 6 ;  rectif. Kartoffelspiritus L 100 Perz. Mrk. 
44 bis 46. _______________

Telegramme.
W i e n ,  26. März. General Jgnatieff ist heute 

hier eingetroffen.
R o m ,  26. M ärz. Kammer. Cairoli, das P r o ­

gramm des neuen Kabinetts entwickelnd, betont 
die freundschaftlichen Beziehungen zu allen Mächten, 
Auftechthaltung der Neutralität, jedoch V e r te id i ­
gung der Würde und Interessen I ta liens. —  Corti 
wurde zum Minister des Aeußern ernannt.

L o n d o n ,  26. M ärz. Unterhaus. Auf ge 
schehene Anfragen bestätigte die Regierung den 
Ankauf schwerer Kanonen und erklärte, die Regie­
rung werde ihren Einfluß aufbieten, allen Con- 
fessionen die Gleichberechtigung in Rumänien und 
Serbien zu verschaffen. _______

K o n s t a n t i n o p e l ,  26. M ärz. Großfürst 
Nikolaus besuchte heute durch eine Stunde den 
S u ltan , welcher sodann den Besuch erwiderte.

Theater.
Heute flovenische Vorstellung.

M o r g e n  (ungerader Tag) 
bei anfgehob. Abonnement: 

S a l o n  n n d  K l o s t e r .  
Sensationsstück in 5 Acten 

von Georg Horn.

U e b e r m o r g e n  zum Vor- 
theile der Herren A l b e r t i  

und M a i l l e r :  
M a r t h a ,  oder: D e r  

M a r k t  z u  R i c h m o n d .

Karl Z. Till.
Buch- und P a p i e r h a n d l u n g ,

Hatüaorpkatz 2l m>ä Unter äer TrantseKe 4.
Reich sortiertes Lager von Bureau- und Comptoir-Reani- 
iten, Papier, Schreib- und Zeichnenmaterialien. D as 

Neueste in Papierconfection, elegante Monogramme aus 
Briefpapieren und Couverts. Annahme von Bestellungen

  13

Poutkilltn-
klllk,
M  M » ,

b e s te r  Q u a l i t ä t ,
zu haben beim

„Weißen Wolf.
(143) 3 '

/ /

auf Visitkarten. (106) 13

Herren-Wäfche, eigenes Erzeugnis,
solideste Arbeit, bester Stoff unv zu möglichst billigem Preise 

empfiehlt

L .  H i M M N N ,  Hauptplatz N r .  1 7 .
Auch wird Wäsche genau »ach Maß und Wunsch an- 

gefertigt und nur bestpafsende Hemden verabfolgt. (23) 28

Gin Darlehen
von 25 0 V  fl. wird vom 15. M ai d. I .  an und ein wei­
teres Darlehen per 45VV fl. vom I. September d I .  
an  gegen 6pcrz. Verzinsung und Sicherstellung desselben 
aus ein Landgut over Grundstück angeboten.

Auskunft hierüber wird ertheilt in der N otaria ts- 
Kanzlei des in Laibach.

(136) 3 - 2

Wiener Börse vom 2«. MSrz.
Akkaemeiae 8taat»- 

säukä.
Geld W are

P a v i e r r e n t e .............. j 61 75 
65 90

61 90 
66 05

73 75 73 85
S taatSIose. I83V. . . 

„ 1854. . . 
1860. . . 
I860(5tel) 
1864. . .

315 — 
107 50 
111 — 
119 50
135.....

116 — 
107-75 
111 25 
120 — 
125 25

Oruaäevtkaftung«-
Obligatio»«».

G a l i z i e n ......................
Siebenbürgen . . . 
Temeser B a n a t  . . .

84 — 
75 20
77 70
78 60

84 50 
75 60 
77-80
?8 85

Hnäere öff«ntli«ke 
Hnkeken.

D onau-R egul.-Lose . 
Ung. Pram ienanlehen 
Wiener Anlehen . . .

103 50 
76 75 
91 50

104—  
77—  
91 75

Hctiea o. Kanker,.

Kreditanstalt f.H .u .G . 
LScompte-Ges., n .ö . . 
- ta tio na lb ank ...............

LS9—

792 —

229-50 

794 —

Hetien v.Tra»»xart 
Anternekmansea.

A lföld-B ahn - - . . . 
D o n au -D am p fsch iff- 
Elisabeth-Wefibahn .
yerdinandS-Nordb. 
tz rav z-3o sevh -B abn . 
G aliz . Sarl-Ludwigb. 
Lemberg - Tzernowiy - 
Lloyd-Gesellschaft .

N 3  5V 
369—  
167 — 

1980 
127 75 
244 — 
1 2 1— 
402 —

1 1 4 -  
3 7 0 -  
167 50 

1985 
128 25 
214 25 
121 50 
4 0 4 -

Nordwestbahn . 
Nudolss-Bahn . . 
StaalSbahn . . .
S ü d b a h n ..............
Ung. Nordostbahn

Pfaackbrief«.

Bodcnkreditanstalt
in  G o l d ..................
in  öperr. W ähr. . .

N a tio n a lb a n ! ..............
Ungar. Bodenkredit- .

P r io r , t iU » - A t! ig .

Slisabethbahn, i .S m . 
sterd.-N ordb.i. S ilbe r 

ra n z - J o le p h - B a h n . 
^a liz .S-Lndwigb, I.E . 
Ocft. Nordwest-Bahn 
S iebeubürger B ah n  
E taa tSbahn , l .  Tm. 
S lldbahn  L 3 Perz.»5 . .

Prioatkos« .

Kreditanstalt . . . .
Rudols«fiistung. - - 

D evise».

London ...................

G « llk»rt«a .

Dukaten...................
so F r a n c » .............
Ivo d. Reichsmarl . 
S i l b e r ....................

<S«ld
108 «5 
II4 7L 
LS4 —  
7S »5

Iiv-rs

Ware

10« 15 
1,5 —  
»S4S0 
IS SO 
II» 1b

Ivi —
«s so
8S4V 
84 IS

SS rs 
losso 8S
ior —  
ssso ss»LS 
II»—  
S4 -

isssc,
ISS«

iro 20

ses
ssro
I0S4S

101 so 
so — 
vs-eo 
ss —

SS 75 
IV«7Sesn
I02S0 88 75 
«540 

>S5 50 
II» »5 
S4'»b

1S4'-
14-

5-er 
ss»/, 
ss »s
>05 SS

Telegrafischer Äursbericht
am 27. M ärz.

Papier-Rente 61 SO. — Silber-Rente 65 80. — Gold- 
Rente 73 80. — 1860er Staats-A nlehen 111.— . —  Bank- 
actien 794. —  Kreditactien 229 50. —  London 120 20. —  
S ilber 105.50. —  K. k. Münzdukaten 5 65. —  20-Frcmcs- 
Stücke 9 61. — 100 Reichsmark 5910 .

Druck von J g .  v. K l e i n m a y r  L  F  e d. B a m b e r q . V erleger: O ttom ar B a m b e r g . F ü r  die Redaction verantwortlich: Franz M ü l l e r .


